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(67)  Beschrieben wird ein Flachenabdichtelement 1
fir Baukorper. Das Flachenabdichtelement 1 weist einen
flachigen Trager 2, wobei es sich bei dem flachigen Tra-
ger um eine Kunststofffolie handelt, und eine auf dem
flachigen Trager 2 angeordnete, untrennbar mit dem fla-
chigen Trager 2 verbundene, textile Schicht 3 auf, wobei
es sich bei der textilen Schicht um ein Vlies handelt, wo-
bei die textile Schicht 3 vollflachig mit einem nicht-kleb-
rigen Haftvermittler impragniert vorliegt, und wobei das
Flachenabdichtelement 1 eine Dicke | < 1,5 mm aufweist.

FLACHENABDICHTELEMENT FUR BAUKORPER

Fig. 1
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Flachenab-
dichtelement flir Baukorper.

Stand der Technik

[0002] Beider Erstellung von Baukérpern tritt das Pro-
blem auf, den Baukdérper gegen eindringende Feuchtig-
keit und Wasser abzudichten. Baukorper im Erdboden
wie Fundament, Bodenplatte und gesamter Kellerbe-
reich eines Gebaudes miissen gegeniiber Bodenfeuch-
tigkeit sowie driickendem und nichtdriickendem Wasser
aberauch gegendas Eindringen von Gas dicht sein. Wer-
den zur Errichtung der Aulenwéande des Baukorpers Be-
tonfertigteile, wie etwa Beton-Doppelwandelemente ver-
wendet, so ergeben sich an den Verbindungsstellen zwi-
schen den Doppelwandelementen wie auch an den Ver-
bindungsstellen von Doppelwandelementen und Boden-
platte Fugen, die geeignet abgedichtet werden mussen.
[0003] Bei einem unter dem Schlagwort "Schwarze
Wanne" bekannten Abdichtverfahren wird die gesamte
AuBenflache des in wasserfihrendem Erdreich einge-
lassenen Baukérpers abgedichtet. Dazu wird der Bau-
korper auf seiner Grundflache und an seinen Seitenwan-
den mit Flachenabdichtelementen versehen und so was-
serdicht eingepackt. An den Fugen zwischen den Beton-
teilen mussen die Flachenabdichtungen dabei sorgfaltig
verlegt und verschweillt sein, um ein Eindringen von
Wasser zu vermeiden.

[0004] Flachenabdichtelemente werden Ublicherwei-
se an der dem Ortbeton zugewandten Oberflache der
Schalungswandung angebracht und gehen nach dem
VergieRBen einen festen Verbund mit dem Frischbeton
ein. Die Flachenabdichtelemente bleiben nach dem Aus-
schalen an der Aul3enseite des betonierten Bereichs haf-
ten und bilden so eine Flachenabdichtung aus.

[0005] Die EP 2349707 B1 offenbart eine Flachenab-
dichtung bestehend aus einer Schottschicht, einer Ver-
bundschicht und einem zwischen Verbundschicht und
Schottschicht diskontinuierlich angeordneten Dichtmit-
tel. Als Schottschicht wird eine flexible Kunststofffolie ein-
gesetzt, wahrend als Verbundschicht ein Filz oder ein
Vlies verwendet wird. Bei dem Dichtmittel handelt es sich
um einen Haft- oder Schmelzklebstoff. Das auf der
Kunststofffolie angebrachte Vlies Iasst Frischbeton teil-
weise durchdringen.

[0006] Die DE 692 13 507 T2 beschreibt eine Fla-
chenabdichtung mit einer Tragerschicht, auf der vollfla-
chig eine Haftklebeschicht aufgebracht ist. Auf der Kle-
beschicht ist ein Vlies angeordnet, welches den Frisch-
beton weit genug eindringen Iasst um mit der Haftklebe-
schicht einen Verbund einzugehen.

[0007] Beidiesen, ausdem Stand der Technik bekann-
ten Lésungen tritt in der Praxis das Problem auf, dass
nach dem Anbringen der Flachenabdichtelemente an der

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Schalungswandung oft noch tagelang auf der FIla-
chenabdichtung herumgegangen wird um Arbeiten zu er-
ledigen bevor schlie3lich der Beton vergossen wird. Fol-
ge davon ist, dass der Klebstoff durch das Vlies heraus-
gedriickt wird und an den Schuhen der auf die FI&-
chenabdichtelemente tretenden Arbeiter haften bleibt.
Dadurch wird zum einen die Fortbewegung fir die Arbei-
ter erschwert und zum anderen wird durch die klebrigen
Schuhe die Oberflache des Vlieses angegriffen oder gar
zerstort, da mit jedem Schritt das Vlies nach oben gezo-
gen wird.

[0008] Zudem erfordern die aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Losungen beider Herstellung einen hohen
Aufwand, da alle mit Klebstoff versehenen Oberflachen
direkt weiterverarbeitet und abgedeckt werden missen,
da diese Oberflachen bei Kontakt mit sich selbst oder
anderen Teilen sofort zusammenkleben.

Darstellung der Erfindung

[0009] Hier setzt die Erfindung an. Es soll ein Fla-
chenabdichtelement flir Baukérper zur Verfiigung ge-
stellt werden, das einfach handhabbar ist und eine siche-
re Abdichtung der Bauwerke gegen Wasser und Feuch-
tigkeit gewabhrleistet. Diese Aufgabe wird erfindungsge-
mafl durch das Flachenabdichtelement gemaR unab-
hangigem Anspruch 1 geldst. Weitere vorteilhafte Aspek-
te, Details und Ausgestaltungen der Erfindung ergeben
sich aus den abhangigen Anspriichen, der Beschreibung
sowie den Zeichnungen.

[0010] Die vorliegende Erfindung stellt ein Flachenab-
dichtelement fir Baukoérper zur Verfiigung. Das Fl&-
chenabdichtelement weist einen flachigen Trager, wobei
es sich bei dem flachigen Trager um eine Kunststofffolie
handelt, und eine auf dem flachigen Trager angeordnete,
untrennbar mit dem flachigen Trager verbundene, textile
Schicht auf, wobei es sich bei der textilen Schicht um ein
Vlies handelt. Die textile Schicht ist vollflachig mit einem
nicht-klebrigen Haftvermittler impragniert. Das FIa-
chenabdichtelement weist eine Dicke | < 1,5 mm auf.
[0011] Unterdem Begriff "Impragnierung" oder "Impra-
gnieren" wird allgemein eine durchtrankende Behand-
lung von festen pordsen Stoffen, wie z. B. Textilien, Pa-
pier, Holz oder Beton, mit gelésten, emulgierten oder dis-
pergierten Substanzen verstanden. Solche geldsten,
emulgierten oder dispergierten Substanzen werden als
Impragnierungsmittel bezeichnet. Nach dem Verdunsten
oder Trocknen des L&sungsmittels bzw. Dispersionsme-
diums verleihen die aufgebrachten Substanzen den be-
handelten Materialien veradnderte Gebrauchseigen-
schaften.

[0012] Das erfindungsgemafe Flachenabdichtele-
ment flr Baukorper weist eine textile Schicht auf, welche
vollflachig mit einem nicht-klebrigen Haftvermittlerimpra-
gniert ist. Zur Herstellung des Flachenabdichtelements
wird ein textiles Flachengebilde mit einem Impragnie-
rungsmittel durchtrankt, welches in Form einer Losung,
Emulsion oder Dispersion einen nicht-klebrigen Haftver-
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mittler enthalt. Das Impragnierungsmittel durchdringt das
textile Flachengebilde dabei vollstandig, dringt also in
samtliche Poren, Kanéle und (")ffnungen des Textils ein.
Nach dem Verdunsten bzw. Trocknen des Losungsmit-
tels bzw. Dispersionsmediums bleibt der nicht-klebrige
Haftvermittler in dem textilen Flachengebilde bzw. auf
samtlichen Oberflachen des textilen Fldchengebildes zu-
rick.

[0013] Unter einem "Haftvermittler" wird allgemein ei-
ne Substanz verstanden, welche es erméglicht, aufgrund
ihrer Eigenschaften eine Verbindung von zwei Materia-
lien zu ermoglichen, welche entweder an sich aufgrund
ihrer chemischen Zusammensetzung nur sehr schlecht
durch Klebstoffe miteinander verbunden werden kénnen
oder die unter speziellen Umgebungsbedingungen
schlecht miteinander verbunden werden kénnen. Haft-
vermittler schaffen bei schlecht verklebbaren Werkstof-
fen oder Oberflachen eine Haftbriicke zwischen Werk-
stoff und Klebstoff oder sie verbessern die Haftung, wenn
besondere Anforderungen vorliegen, wie z. B. hohe
Feucht-/Nassfestigkeit oder Temperaturbelastungen.
Haftvermittler werden also verwendet, wenn verschie-
denartige Werkstoffe miteinander verklebt werden mis-
sen, die an sich nicht direkt durch einen Klebstoff mitein-
ander verbunden werden kdénnen, oder wenn ein be-
stimmter Klebstoff wegen seiner besonderen Eigen-
schaften eingesetzt werden soll, aber auf einem der bei-
den Klebepartner nicht ausreichend gut haftet.

[0014] Durch die erfindungsgemaR vorgesehene Ver-
wendung eines nicht-klebrigen Haftvermittlers wird ein
Flachenabdichtelement fiir Baukérper zur Verfligung ge-
stellt, dessen textile Schicht keinen Klebstoff aufweist.
Aus diesem Grund sind keine weiteren MalRnahmen er-
forderlich, um die Flachenabdichtung wahrend der Bau-
phase zu schiitzen. Selbst bei starker Belastung der FIa-
chenabdichtung durch sich auf der textilen Oberflache
der Flachenabdichtung bewegende Arbeiter kommt es
zu keiner Beschadigung der Flachenabdichtung, da es
zu keinerlei, auch nicht kurzfristigem, Verkleben von z.
B. Schuhsohlen mit der Fldchenabdichtung kommen
kann.

[0015] Zudem kann durch die Verwendung eines nicht-
klebrigen Haftvermittlers die textile Schicht diinner und
damit kostenguinstiger ausgebildet werden. Auch dies ist
auf die Tatsache zurlickzuflihren, dass auf der Baustelle
keine Beschadigungen der textilen Schicht durch Verkle-
bungen auftreten. Durch den Haftvermittler wird zudem
die Oberflache der Fasern der textilen Schicht vergro-
Rert, wodurch dem Ortbeton mehr Haftflache zur Verfi-
gung steht, wodurch zugleich die Haftung zwischen Fa-
sern und Beton und damit zwischen Flachenabdichtele-
ment und Beton verbessert wird.

[0016] Durch die Verwendung von Haftvermittlern an-
stelle der aus dem Stand der Technik bekannten Kleb-
stoffe wird es mdglich, die textile Schicht des Flachenab-
dichtelements mit einer geringeren Dicke auszustatten,
was mit den bereits angesprochenen Vorteilen bezuglich
der Hinterlaufsicherheit verbunden ist. Daher kann auch
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das gesamte Flachenabdichtelement mit einer geringe-
ren Dicke realisiert werden, wodurch Material eingespart,
erforderlicher Lagerplatz reduziert und Transportkosten
gesenkt werden.

[0017] Uberraschenderweise hat sich zudem gezeigt,
dass durch Tranken eines textilen Flachengebildes mit
einem Impragnierungsmittel, welches in Form einer L&-
sung, Emulsion oder Dispersion einen nicht-klebrigen
Haftvermittler enthalt, und anschlieRendem Trocknen
des textilen Flachengebildes ein deutlich besser Ver-
bund erzeugt werden kann, als es bei einer Flachenab-
dichtung bestehend aus einem Trager und einer ther-
misch verbundenen, mit Klebstoff getrénkten, textilen
Schicht mdglich ist.

[0018] Das erfindungsgemafe Flachenabdichtele-
ment zeigt dartiberhinaus ganz ausgezeichnete Eigen-
schaften beider Abdichtung von Baukdrpern gegen Was-
ser und Gas. Durch den flachigen Trager wird das Ein-
dringen von Gas und/oder Wasser verhindert, es handelt
sich also um einen im Wesentlichen gas- und/oder was-
serdichten flachigen Trager.

[0019] Die erfindungsgemal als textile Schicht ver-
wendeten Vliese sind zu glinstigen Preisen verfligbar,
weisen die erforderliche Flexibilitdt auf und stellen eine
groRe spezifische Oberflache zur Verfligung, an der der
Haftvermittler haften kann. Durch die in Vliesen vorhan-
denen, sehr kleinen Durchbrechungen kann das Impra-
gnierungsmittel durchtreten und steht nach dem Trocke-
nen als Haftvermittler an der dem flachigen Trager ab-
gewandten Oberflache zur Anbindung an den Ortbeton
zur Verfigung. Da die textile Schicht vollflachig mit dem
nicht-klebrigen Haftvermittler impragniert ist, steht tGber
die gesamte Oberflache des Flachenabdichtelements
Haftvermittler zur Verfliigung, der beim Vergieen des
Ortbetons einen Verbund mit dem Frischbeton eingeht.
[0020] Dievorliegende Erfindung stellt Flachenabdich-
telemente mit einer Dicke kleiner 1,5 mm und einem auf-
kaschierten Vlies zur Verfligung. Aus dem Stand der
Technikistkeine derart diinne Abdichtungsfolie bekannt,
bei der zugeleich die erforderliche Hinterlaufsicherheit
gegeben ist.

[0021] Bevorzugt handelt es sich bei der textilen
Schichtum ein Vlies, welches aus Polyester besteht. Po-
lyester-Vliese sind zu glnstigen Preisen verfigbar und
weisen besonders giinstige Eigenschaften bezuglich
Flexibilitat und spezifischer Oberflache auf.

[0022] GemalR einer bevorzugten Ausfiihrungsform
weist die textile Schicht eine Flachenmasse von 20 g/m?2
bis 70 g/m2, bevorzugt 35 g/m2 bis 60 g/m2, besonders
bevorzugt rund 50 g/m2 auf. Durch ein Vlies mit einer
derart geringen Flachenmasse und damit auch einer ge-
ringen Dicke kann die Hinterlaufsicherheit der FIla-
chenabdichtung verbessert werden. Der Grund hierfur
liegt darin, dass der Beton bei Verwendung einer diinnen
textilen Schicht leichter bis an den flachigen Trager vor-
dringen kann. Dadurch wird das Entstehen auch kleinster
Hohlrdume verhindert, sodass nachfolgend kein Raum
fur einen Wassereintritt zur Verfligung steht.
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[0023] Erfindungsgemal handelt es sich bei dem fla-
chigen Trager um eine Kunststofffolie. Eine Kunststoff-
folie erfullt das Erfordernis einer ausreichenden Gas- und
Wasserundurchlassigkeit und weist vorteilhafterweise
genugend Flexibilitdt auf, um ein Rollen des Flachenab-
dichtelements zu ermdglichen.

[0024] Bei der Kunststofffolie handelt es sich bevor-
zugt um eine Kunststofffolie bestehend aus Polyvinyl-
chlorid, Polyethylen, Polypropylen, Propylenoxid, Poly-
urethan, insbesondere thermoplastisches Polyurethan,
oder einem thermoplastischen Elastomer auf Olefinba-
sis. Durch eine Kunststofffolie aus den genannten Mate-
rialien ergeben sich fir das Flachenabdichtelement sehr
gute Eigenschaften bei der Abdichtung von Baukérpern
gegen Wasser und Gas. Gleichzeitig wird ein Flachenab-
dichtelement erhalten, welches die zu einem Aufrollen
erforderliche Flexibilitdt aufweist. Versuche haben ge-
zeigt, dass eine Kunststofffolie aus Polypropylen als fla-
chiger Trager die besten Eigenschaften im Hinblick auf
das Verhindern des Eindringens von Gas und/oder Was-
ser aufweist.

[0025] Vorteilhafterweise weist eine als flachiger Tra-
ger verwendete Kunststofffolie eine Dicke von 300 pm
bis 1200 um, bevorzugt eine Dicke von 500 um bis 800
pm auf. Eine Kunststofffolie dieser Dicke weist nicht nur
eine ausreichende Gas- und Wasserundurchlassigkeit
auf sondern besitzt auch genlgend Flexibilitdt, um ein
Rollen des Flachenabdichtelements zu ermdglichen.
[0026] Der flachige Trager weist bevorzugt eine Fla-
chenmasse von 200 g/m2 bis 700 g/m2, besonders be-
vorzugt 350 g/m2 bis 600 g/m2, insbesondere bevorzugt
von rund 500 g/m2 auf. In Bezug auf die fiir den flachigen
Trager eines Flachenabdichtelements gewiinschten Ei-
genschaften hat sich herausgestellt, dass ein flachiger
Trager aus dem Kunststoff Polypropylen mit einem Fla-
chengewicht von 500 g/m2 am besten geeignet ist.
[0027] Bevorzugtwird zur Herstellung des Flachenab-
dichelements als Impragnierungsmittel fir das textile
Flachengebilde eine Kunststoffdispersion, Latex-Disper-
sion, Harz, Epoxid-Harz, vernetzbares Kunstharz, Latex,
Latex-Emulsion, Zement-Klebemortel, Naturkautschuk,
Synthesekautschuk, organofunktionelles Silan, Bitu-
men-Kautschuk, Butyl-Kautschuk, Bitumen oder ein Tief-
grund, insbesondere ein Tiefgrund auf Basis von Alkyd-
oder Acrylharz, oder verwendet oder ein eines oder meh-
rere dieser Materialien enthaltendes Impragnierungsmit-
tel. Die genannten Impragnierungsmittel haben sich als
besonders gut geeignet fir das Impréagnieren des textilen
Flachengebildes gezeigt. Der in dem Impragnierungs-
mittel enthaltene Haftvermittler liegt nach dem Trocknen
gleichmaRig tber die gesamte Oberflache des textilen
Flachengebildes und nach dem thermischen Verbinden
gleichmaRig Uber die gesamte Oberflache der textilen
Schicht verteilt vor.

[0028] Bevorzugtweistdas Flachenabdichtelementei-
ne Dicke | < 1,2 mm auf. Durch die Verwendung von
Haftvermittlern anstelle der aus dem Stand der Technik
bekannten Klebstoffe wird es mdglich, die textile Schicht
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des Flachenabdichtelements mit einer geringeren Dicke
auszustatten, was mit den bereits angesprochenen Vor-
teilen beziglich der Hinterlaufsicherheit verbunden ist.
Daher kann auch das gesamte Flachenabdichtelement
mit einer geringeren Dicke realisiert werden, wodurch
Material eingespart, erforderlicher Lagerplatz reduziert
und Transportkosten gesenkt werden. Diese Vorteile tre-
ten besonders deutlich zu Tage, wenn das Flachenab-
dichtelement eine Dicke von | < 1,2 mm aufweist.
[0029] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform weist die textile Schicht des Flachenabdicht-
elements auf ihrer dem flachigen Trager abgewandten
Oberflache noppenartige Erhebungen auf. Durch die
Ausbildung von Noppen auf der Oberseite der textilen
Schicht kann deren Oberflache zuséatzlich vergroRert
werden, was zu einer verbesserten Anbindung an den
Ortbeton flihrt. Durch die auf der dem flachigen Trager
abgewandten Oberflache der textilen Schicht angeord-
neten noppenartigen Erhebungen wird ein mechanischer
Verbund mit dem Frischbeton sichergestellt. Die beson-
ders guten Eigenschaften eines solchen Flachenabdich-
telements sind darauf zurlickzufiihren, dass das Fla-
chenabdichtelement gleichzeitig einen mechanischen
Verbund und einen Haftverbund mit dem Frischbeton
eingeht. Die noppenartigen Erhebungen sind bevorzugt
halbkugelférmig ausgebildet, grundsatzlich kénnen je-
doch beliebig geformte Erhdhungen verwendet werden.
[0030] Bevorzugt weist der flachige Trager auf seiner
der textilen Schicht abgewandten Oberflache noppenar-
tige Erhebungen aufweist. Die noppenartigen Erhebun-
gen sind bevorzugt halbkugelférmig ausgebildet, grund-
satzlich kénnen jedoch beliebig geformte Erhéhungen
verwendet werden. Bei seinem Einsatz auf der Baustelle
wird das Flachenabdichtelement Ublicherweise an einer
Schalungswandung angebracht, wobei der flichige Tra-
ger des Flachenabdichtelements mit der Schalungswan-
dung in Kontakt steht. Noppenartige Erhebungen auf der
Oberseite des flachigen Tragers bewirken eine geringere
Kontaktflache zur Schalungswandung. Beim Anbringen
des Flachenabdichtelements an der Schalung wird das
Flachenabdichtelement in der Regel tber die Schalung
gezogen. Im Falle von noppenartige Erhebungenwerden
die dabei auftretenden Reibungskréfte nicht von dem ge-
samten flachigen Trager aufgenommen, sondernim We-
sentlichen von den noppenartigen Erhebungen. Zudem
haftet das Flachenabdichtelement nach dem VergieRRen
des Betons héaufig stark an der Schalungswandung.
Durch die noppenartigen Erhebungen wird die Kontakt-
flache zwischen Schalungswandung und Flachenab-
dichtelement reduziert und dadurch das Entfernen der
Schalung nach dem Ausharten des Betons erleichtert.
Auf das Flachenabdichtelement wirken somit geringere
Krafte, wodurch Beschadigungen vermieden werden.
[0031] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform weist sowohl die textile Schicht des Fla-
chenabdichtelements auf ihrer dem flachigen Trager ab-
gewandten Oberflache als auch der flachige Trager auf
seiner dertextilen Schicht abgewandten Oberflache nop-
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penartige Erhebungen auf.

[0032] Ebenfalls bevorzugt ist eine Ausfihrungsform,
bei der der flachige Trager auf seiner der textilen Schicht
abgewandten Oberflache noppenférmige Vertiefungen
aufweist. Die noppenférmige Vertiefungen sind bevor-
zugt halbkugelférmig ausgebildet, grundsatzlich kénnen
jedoch beliebig geformte Vertiefungen verwendet wer-
den. Durch das nachfolgend noch naher beschriebene
Einbringen der noppenférmigen Vertiefungen in die der
textilen Schicht abgewandte Oberflache des flachigen
Tragers bilden sich zwangsweise noppenartige Erhe-
bungen auf der der textilen Schicht zugewandten Ober-
flache des flachigen Tragers. Beim VergielRen des Ort-
betons dringt dieser durch die textile Schicht bis hin zu
dem flachigen Trager in das Flachenabdichtelement ein.
Durch die noppenartigen Erhebungen aufder der textilen
Schicht zugewandten Oberflache des flachigen Tragers
entsteht eine zusatzliche Verzahnung zwischen flachi-
gem Trager und Beton.

[0033] Das erfindungsgemale Flachenabdichtele-
ment weist eine hohe Flexibilitat auf, wodurch ein Aufwi-
ckeln und dadurch ein Transport in Form von Rollen er-
moglicht werden. Vorzugsweise wird das Flachenab-
dichtelement in Form von 50 Meter langen und 1,0 Meter
bis 2,0 Meter breiten Bahnen auf Rollen aufgewickelt,
wodurch das Gewicht einer einzelnen Rolle in einem Be-
reich bleibt, der eine einfache Handhabung auf der Bau-
stelle ermoglicht. Vorzugsweise soll das Gewicht einer
Rolle 50 kg nicht Gberschreiten.

[0034] Die vorliegende Erfindung umfasst auch Ver-
fahren zur Herstellung eines der oben beschriebenen
Flachenabdichtelemente.

[0035] EinVerfahren umfasstdie Schritte a) Bereitstel-
len eines flachigen Tragers, wobei es sich bei dem fla-
chigen Trager um eine Kunststofffolie handelt, b) Bereit-
stellen eines textilen Flachengebildes, wobei es sich bei
dem textilen Flachengebilde um ein Vlies handelt, c)
Durchtranken des textilen Flachengebildes mit einem ei-
nen nicht-klebrigen Haftvermittler enthaltenden Impréag-
nierungsmittel, wobei das Impragnierungsmittel eine dy-
namische Viskositdt n < 500 mPas aufweist und das
Durchtranken des textilen Flachengebildes bei Raum-
temperatur erfolgt, d) Trocknen des mit dem einen nicht-
klebrigen Haftvermittler enthaltenden Impragnierungs-
mittel getrénkten textilen Flachengebildes, und e) ther-
misches Verbinden des getrockneten, mit einem nicht-
klebrigen Haftvermittler impragnierten, textilen Flachen-
gebildes mitdem flachigen Trager unter Ausbildung einer
auf dem flachigen Trager angeordneten, untrennbar mit
demflachigen Trager verbundenen, vollflachig miteinem
nicht-klebrigen Haftvermittler impragnierten, textilen
Schicht.

[0036] Ein weiteres Verfahren umfasst die Schritte a)
Bereitstellen eines flachigen Tragers, wobei es sich bei
dem flachigen Trager um eine Kunststofffolie handelt, b)
Bereitstellen eines textilen Flachengebildes, wobei es
sich bei dem textilen Flachengebilde um ein Vlies han-
delt, c) thermisches Verbinden des textilen Flachenge-
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bildes mit dem flachigen Trager unter Ausbildung einer
auf dem flachigen Trager angeordneten, untrennbar mit
dem flachigen Trager verbundenen, textilen Schicht, d)
Durchtranken der textilen Schicht mit einem einen nicht-
klebrigen Haftvermittler enthaltenden Impragnierungs-
mittel, wobei das Impragnierungsmittel eine dynamische
Viskositat n <500 mPas aufweist und das Durchtranken
der textilen Schicht bei Raumtemperatur erfolgt, und e)
Trocknen der mit dem einen nicht-klebrigen Haftvermitt-
ler enthaltenden Impragnierungsmittel getrankten texti-
len Schichtunter Ausbildung einer auf dem flachigen Tra-
ger angeordneten, untrennbar mit dem flachigen Trager
verbundenen, vollflachig mit einem nicht-klebrigen Haft-
vermittler impragnierten, textilen Schicht.

[0037] Unter dem Ausdruck "mit Impragnierungsmittel
durchtrankt” wird im Rahmen des vorliegenden Textes
ein Zustand verstanden, bei dem das textile Flachenge-
bilde eine Menge an Impragnierungsmittel aufgenom-
men hat, die Giber oder zumindest nahe an der maximalen
Aufnahmekapazitat des textilen Flachengebildes fiir das
entsprechende Impragnierungsmittel liegt. Dadurch wird
sichergestellt, dass nach dem Trocknen des textilen FI&-
chengebildes die mit dem flachigen Trager verbundene
textile Schicht vollflachig mit dem nicht-klebrigen Haft-
vermittlerimpragniertist, sodass tiber die gesamte Ober-
flache des Flachenabdichtelements Haftvermittler zur
Verfligung steht, der beim Vergiefen des Ortbetons ei-
nen Verbund mit dem Frischbeton eingeht.

[0038] Die in den erfindungsgeméafien Verfahren ver-
wendeten Impragnierungsmittel weisen eine dynami-
sche Viskositat n <500 mPas auf. Im Unterschied zu den
im Stand der Technik verwendeten Klebstoffen, die in
der Regel eine Viskositat von Gber 3000 mPas besitzen,
weisen die gemal der vorliegenden Erfindung einge-
setzten Impragnierungsmittel mit den darin enthaltenen
Haftvermittlern eine deutlich geringere dynamische Vis-
kositat auf. Dadurch wird das Durchtrénken des textilen
Flachengebildes bzw. das Durchtrdnken der textilen
Schicht mit dem einen nicht-klebrigen Haftvermittler ent-
haltenden Impragnierungsmittel deutlich vereinfacht.
Insbesondere wird es maéglich, das Durchtréanken des
textilen Flachengebildes bzw. das Durchtranken der tex-
tilen Schicht bei Raumtemperatur durchzufiihren, was
gegenuber den Lésungen des Standes der Technik, bei
denen hochviskoses Bitumen oder ahnliche Stoffe zum
Einsatz kommen, zu deren Verarbeitung Temperaturen
Uber 150°C erforderlich sind, eine deutliche Vereinfa-
chung des Verfahrens und auch eine deutliche Energie-
einsparung bedeutet.

[0039] Durchdie obenangegebenen Verfahrenlassen
sich die erfindungsgemaRen Flachenabdichtelemente
schnell, einfach und kostengtinstig herstellen. Ein auf die
genannten Arten hergestelltes Flachenabdichtelement
kann direkt nach dem Trocknen problemlos aufgerollt
werden ohne dabei zu verkleben.

[0040] Das durchtrankte und nachfolgend getrocknete
textile Flachengebilde kann zudem vor dem thermischen
Verbinden mit dem flachigen Trager problemlos aufge-
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rolltund zwischengelagert werden. Es ist also nicht zwin-
gend erforderlich, bei der Herstellung des Flachenab-
dichtelements alle Produktionsschritte direkt nacheinan-
der durchzufiihren. Dadurch wird es beispielsweise mog-
lich, einzelne Arbeitsschritte 6rtlich voneinander getrennt
durchzufiihren, wodurch ein kostenglinstiges Outsour-
cen moglich wird. Bei den aus dem Stand der Technik
bekannten Flachenabdichtelementenistein solches Vor-
gehen wegen der Klebrigkeit der textilen Schicht nicht
moglich.

[0041] Wie durch die beiden oben angegebenen Ver-
fahren zum Ausdruck kommt, kann das thermische Ver-
binden von textilem Flachengebilde und flachigem Tra-
ger vor oder nach dem Impréagnieren des textilem Fla-
chengebildes bzw. der textilen Schicht erfolgen. Bessere
Eigenschaften der erhaltenen Flachenabdichtelemente
ergeben sich, wenn das thermische Verbinden nach dem
Impragnierungsschritt erfolgt.

[0042] Die nachfolgend naher beschriebenen bevor-
zugen Ausflihrungsformen beziehen sich auf beide er-
findungsgemaRen Verfahren, sind also unabhangig da-
von, ob das thermische Verbinden von textilem Flachen-
gebilde und flachigem Trager vor oder nach dem Impra-
gnieren des textilem Flachengebildes bzw. der textilen
Schicht durchgeflhrt wird.

[0043] Bevorzugt wird nach Schritt €) der Schritt f)
Durchlaufen des in Schritt €) erhaltenen Flachenabdich-
telements durch eine Anordnung von Kalanderwalzen,
wobei zumindest eine mit der textilen Schicht in Kontakt
tretende Kalanderwalze noppenférmige Vertiefungen
aufweist, durchgefiihrt. Durch dieses Verfahren kann ein
Flachenabdichtelement hergestellt werden, dessen tex-
tile Schicht auf ihrer dem flachigen Trager abgewandten
Oberflache noppenartige Erhebungen aufweist, was mit
den oben bereits beschriebenen Vorteilen verbunden ist.
Die noppenartigen Erhebungen der textilen Schicht sind
bevorzugt halbkugelférmig ausgebildet, grundsatzlich
kénnen jedoch beliebig geformte Erh6hungen verwendet
werden. Zur Herstellung brauchen die Kalanderwalzen
lediglich mit den entsprechenden noppenférmigen Ver-
tiefungen ausgestattet zu werden.

[0044] Ebenfalls bevorzugt wird nach Schritt e) der
Schritt f) Durchlaufen des in Schritt e) erhaltenen FIa-
chenabdichtelements durch eine Anordnung von Kalan-
derwalzen, wobei zumindest eine mit der textilen Schicht
in Kontakt tretende Kalanderwalze noppenférmige Ver-
tiefungen aufweist und zumindest eine mitdem flachigen
Trager in Kontakt tretende Kalanderwalze noppenformi-
ge Vertiefungen aufweist, durchgefiihrt. Durch dieses
Verfahren kann ein Fldchenabdichtelement hergestellt
werden, bei dem sowohl die textile Schicht des Fla-
chenabdichtelements auf ihrer dem flachigen Trager ab-
gewandten Oberflache als auch der flachige Trager auf
seiner der textilen Schicht abgewandten Oberflache nop-
penartige Erhebungen aufweisen. Die noppenartigen Er-
hebungen sind bevorzugt halbkugelférmig ausgebildet,
grundséatzlich kénnen jedoch beliebig geformte Erhéhun-
genverwendetwerden. Zur Herstellung brauchen die Ka-
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landerwalzen lediglich mit den entsprechenden noppen-
férmigen Vertiefungen ausgestattet zu werden.

[0045] Ebenfalls bevorzugt wird nach Schritt e) der
Schritt f) Durchlaufen des in Schritt e) erhaltenen Fla-
chenabdichtelements durch eine Anordnung von Kalan-
derwalzen, wobei zumindest eine mit der textilen Schicht
in Kontakt tretende Kalanderwalze noppenférmige Ver-
tiefungen aufweist und zumindest eine mit dem flachigen
Trager in Kontakt tretende Kalanderwalze noppenartige
Erhéhungen aufweist, durchgefiihrt. Bei diesem Verfah-
ren wird ein Flachenabdichtelement hergestellt, das mit
noppenartigen Erhebungen aufder demflachigen Trager
abgewandten Seite der textilen Schicht ausgebildet ist.
Diese noppenartigen Erhebungen sind als Vertiefungen
auch in dem flachigen Trager vorhanden.

[0046] Bevorzugt wird als Impragnierungsmittel eine
Kunststoffdispersion, Latex-Dispersion, Harz, Epoxid-
Harz, vernetzbares Kunstharz, Latex, Latex-Emulsion,
Zement-Klebemortel, Naturkautschuk, Synthesekaut-
schuk, organofunktionelles Silan, Bitumen-Kautschuk,
Butyl-Kautschuk, Bitumen oder ein Tiefgrund, insbeson-
dere ein Tiefgrund auf Basis von Alkyd- oder Acrylharz,
verwendet oder es wird ein eines oder mehrere dieser
Materialien enthaltendes Impragnierungsmittel verwen-
det. Die genannten Impragnierungsmittel haben sich als
besonders gutgeeignet fir das Impréagnieren des textilen
Flachengebildes gezeigt. Der in dem Impragnierungs-
mittel enthaltene Haftvermittler liegt nach dem Trocknen
gleichmaRig tber die gesamte Oberflache der textilen
Schicht verteilt vor.

[0047] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform weist das Impragnierungsmittel eine dynami-
sche Viskositat n < 50 mPas, bevorzugt n < 10 mPas
auf. Im Unterschied zu den im Stand der Technik ver-
wendeten Klebstoffen, die in der Regel eine Viskositat
von Uber 3000 mPas aufweisen, besitzen die gemaf der
vorliegenden Erfindung eingesetzten Impragnierungs-
mittel mit den darin enthaltenen Haftvermittlern eine
deutlich geringere dynamische Viskositat. Ein im Rah-
men der vorliegenden Erfindung besonders bevorzugt
als Impragnierungsmittel eingesetzter Tiefgrund weist
beispielsweise eine dynamische Viskositat von 10 mPas
auf.

[0048] DurchdenEinsatzeines Impragnierungsmittels
mit niedriger Viskositat ist ein Durchtréanken des textilen
Flachengebildes sehr einfach mdglich, da die Poren und
Offnungen des textilen Flachengebildes im Gegensatz
zur Verwendung von Klebstoff nicht verstopfen. Bei der
Verwendung von Klebstoff verbleiben im textilen FI&-
chengebilde aufgrund von mit Klebstoff verschlossener
Poren immer klebstofffreie Bereiche zurlck.

[0049] Bevorzugt weist das Impragnierungsmittel eine
Dichte p von 0,98 g/cm3 < p < 1,08 g/cm3, besonders
bevorzugt 1,01 g/cm3 < p < 1,06 g/cm3, insbesondere
bevorzugt p ~ 1,04 g/cm3 auf. Ein im Rahmen der vorlie-
genden Erfindung besonders bevorzugt als Impragnie-
rungsmittel eingesetzter Tiefgrund weist beispielsweise
eine Dichte von 1,04 g/cm3 auf.
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[0050] DasDurchtranken destextilen Flachengebildes
mitImpragnierungsmittel erfolgt bevorzugt mit Hilfe eines
Tauchbads, durch das das textile Flachengebilde gezo-
gen wird, und anschlieBendem Abstreifen von Uber-
schliissigem Material. Das Impragnierungsmittel kann
grundsatzlich aber auch aufgespriiht oder auf das textile
Flachengebilde aufgerollt werden.

[0051] Nachdem thermischen Verbinden des getrock-
neten, mit einem nicht-klebrigen Haftvermittler imprag-
nierten, textilen Flachengebildes mit dem flachigen Tra-
ger unter Ausbildung einer auf dem flachigen Trager an-
geordneten, untrennbar mit dem flachigen Trager ver-
bundenen, vollflachig mit einem nicht-klebrigen Haftver-
mittler impragnierten, textilen Schicht wird das FIa-
chenabdichtelement vorzugsweise in Form von 50 Meter
langen und 1,0 Meter bis 2,0 Meter breiten Bahnen auf
Rollen aufgewickelt, wodurch das Gewicht einer einzel-
nen Rolle in einem Bereich bleibt, der eine einfache
Handhabung auf der Baustelle ermdglicht. Vorzugswei-
se soll das Gewicht einer Rolle 50 kg nicht Giberschreiten.
[0052] Das Verlegen der Flachenabdichtelemente ist
grundsétzlich sowohl mit wie auch ohne Uberlappungs-
bereich, also Stok an Stol3, méglich. Dazu wird beispiels-
weise eine diinne, reil}feste Folie mit Klebeflache unter
dem Stof3 angebracht und die angrenzenden Flachenab-
dichtelemente auf der Folie verklebt. Alternativ eignet
sich zur sicheren Abdichtung des StoRRes auch ein Kle-
beband mit einer Butyloberflache.

Wege zur Ausfithrung der Erfindung

[0053] Die Erfindung soll nachfolgend anhand eines
Ausfiihrungsbeispiels im Zusammenhang mit der Figur
1 néher erlautert werden. Die Figur 1 zeigt ein Ausflh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemalen Flachenabdich-
telements 1 flr Baukorper im Schnitt senkrecht zur Ebe-
ne desflachigen Tragers 2 in schematischer Darstellung.
[0054] Figur 1 zeigt ein Flachenabdichtelement 1 mit
einer Polyethylenfolie 2 als Beispiel fir einen flachigen
Trager. Die Polyethylenfolie 2 besitzt eine Flachenmasse
von rund 500 g/)2. Mit der Polyethylenfolie 2 ist eine
Vliesschicht 3 aus Polyester als textile Schicht untrenn-
bar verbunden. Das Polyestervlies 3 ist vollflachig mit
einem Tiefgrund als nicht-klebrigen Haftvermittler impra-
gniert und besitzt eine Flachenmasse von 50 g/m?2.
[0055] Die Polyethylenfolie 2 weist auf ihrer dem Po-
lyestervlies 3 abgewandten Oberflache noppenartige Er-
hebungen 5 auf. Ebenso weist das Polyestervlies 3 auf
seiner der Polyethylenfolie 2 abgewandten Oberflache
noppenartige Erhebungen 4 auf. Die noppenartigen Er-
hebungen 4, 5 sind halbkugelférmig ausgebildet.
[0056] Das dargestellte ein Flachenabdichtelement 1
kann problemlos aufgerollt werden ohne zu verkleben
und zeigt hervorragende Eigenschaften bezlglich der
Abdichtung gegenliber Wasser und Gas.
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Bezugszeichenliste
[0057]

Flachenabdichtelement

Polyethylenfolie

Vlies

noppenartige Erhebungen der Vliesschicht
noppenartige Erhebungen des flachigen Tragers

a s ON -

Patentanspriiche

1. Flachenabdichtelement (1) fir Baukdrper aufwei-
send einen flachigen Trager (2), wobei es sich bei
dem flachigen Trager um eine Kunststofffolie han-
delt, und eine auf dem flachigen Trager (2) angeord-
nete, untrennbar mit dem flachigen Trager (2) ver-
bundene, textile Schicht (3), wobei es sich bei der
textilen Schicht um ein Vlies handelt, wobei die tex-
tile Schicht (3) vollflachig mit einem nicht-klebrigen
Haftvermittler impragniert vorliegt, und wobei das
Flachenabdichtelement (1) eine Dicke | < 1,5 mm
aufweist.

2. Flachenabdichtelement (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei der texti-
len Schicht (3) um ein Vlies aus Polyester handelt.

3. Flachenabdichtelement (1) nach einem der Anspri-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
textile Schicht (3) eine Flachenmasse von 20 g/m?
bis 70 g/m2, bevorzugt 35 g/m2 bis 60 g/m2, beson-
ders bevorzugt rund 50 g/m2 aufweist.

4. Flachenabdichtelement (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass es sich
bei dem flachigen Trager (2) um eine Kunststofffolie
bestehend aus Polyvinylchlorid, Polyethylen, Poly-
propylen, Propylenoxid, Polyurethan, insbesondere
thermoplastisches Polyurethan, oder einem thermo-
plastischen Elastomer auf Olefinbasis handelt.

5. Flachenabdichtelement (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
flachige Trager (2) eine Flachenmasse von 200 g/m2
bis 700 g/m2, bevorzugt 350 g/m2 bis 600 g/m2, be-
sonders bevorzugt rund 500 g/m2 aufweist.

6. Flachenabdichtelement (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Haftvermittler in seiner Form als Impréagnierungsmit-
tel eine Kunststoffdispersion, Latex-Dispersion,
Harz, Epoxid-Harz, vernetzbares Kunstharz, Latex,
Latex-Emulsion, Zement-Klebemortel, Naturkaut-
schuk, Synthesekautschuk, organofunktionelles Si-
lan, Bitumen-Kautschuk, Butyl-Kautschuk, Bitumen
oder ein Tiefgrund ist, insbesondere ein Tiefgrund
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auf Basis von Alkyd- oder Acrylharz, oder eines oder
mehrere dieser Materialien enthalt.

Flachenabdichtelement (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flachenabdichtelement (1) eine Dicke | < 1,2 mm
aufweist.

Flachenabdichtelement (1) nach einem der Anspri-
che 1bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die tex-
tile Schicht (3) auf ihrer dem flachigen Trager (2)
abgewandten Oberflache noppenartige Erhebun-
gen (4) aufweist.

Flachenabdichtelement (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der
flachige Trager (2) auf seiner der textilen Schicht (3)
abgewandten Oberflache noppenartige Erhebun-
gen (5) aufweist.

Flachenabdichtelement (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
flachigen Trager (2) auf seiner der textilen Schicht
(3) abgewandten Oberflache noppenférmige Vertie-
fungen aufweist.

Verfahren zur Herstellung eines Flachenabdichtele-
ments (1) gemak den Anspriichen 1 bis 10 mit den
Schritten

a) Bereitstellen eines flachigen Tragers (2), wo-
bei es sich bei dem flachigen Trager um eine
Kunststofffolie handelt,

b) Bereitstellen eines textilen Flachengebildes,
wobei es sich bei dem textilen Flachengebilde
um ein Vlies handelt,

c) Durchtranken des textilen Flachengebildes
mit einem einen nicht-klebrigen Haftvermittler
enthaltenden Impragnierungsmittel, wobei das
Impragnierungsmittel eine dynamische Viskosi-
tatn <500 mPas aufweist und das Durchtranken
des textilen Flachengebildes bei Raumtempe-
ratur erfolgt,

d) Trocknen des mit dem einen nicht-klebrigen
Haftvermittler enthaltenden Impragnierungsmit-
tel getrankten textilen Flachengebildes,

e) Thermisches Verbinden des getrockneten,
mit einem nicht-klebrigen Haftvermittler impra-
gnierten, textilen Flachengebildes mit dem fla-
chigen Trager (2) unter Ausbildung einer auf
dem flachigen Trager (2) angeordneten, un-
trennbar mit dem flachigen Trager (2) verbun-
denen, vollflichig mit einem nicht-klebrigen
Haftvermittler impragnierten, textilen Schicht

@)

Verfahren zur Herstellung eines Flachenabdichtele-
ments (1) gemal den Anspriichen 1 bis 10 mit den
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13.

14.

15.

16.

Schritten

a) Bereitstellen eines flachigen Tragers (2), wo-
bei es sich bei dem flachigen Trager um eine
Kunststofffolie handelt,

b) Bereitstellen eines textilen Flachengebildes,
wobei es sich bei dem textilen Flachengebilde
um ein Vlies handelt,

c) Thermisches Verbinden des textilen Flachen-
gebildes mitdem flachigen Trager (2) unter Aus-
bildung einer auf dem flachigen Trager (2) an-
geordneten, untrennbar mit dem flachigen Tra-
ger (2) verbundenen, textilen Schicht (3),

d) Durchtrénken der textilen Schicht mit einem
einen nicht-klebrigen Haftvermittler enthalten-
den Impréagnierungsmittel, wobei das Impréag-
nierungsmittel eine dynamische Viskositat n <
500 mPas aufweist und das Durchtranken der
textilen Schicht bei Raumtemperatur erfolgt,

e) Trocknen der mit dem einen nicht-klebrigen
Haftvermittler enthaltenden Impragnierungsmit-
tel getrankten textilen Schicht unter Ausbildung
einer auf dem flachigen Trager (2) angeordne-
ten, untrennbar mitdem flachigen Trager (2) ver-
bundenen, vollflachig mit einem nicht-klebrigen
Haftvermittler impragnierten, textilen Schicht

3).

Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, wobei nach
Schritt e) der Schritt f) Durchlaufen des in Schritt e)
erhaltenen Flachenabdichtelements durch eine An-
ordnung von Kalanderwalzen, wobeizumindest eine
mit der textilen Schicht (3) in Kontakt tretende Ka-
landerwalze noppenférmige Vertiefungen aufweist.

Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, wobei nach
Schritt e) der Schritt f) Durchlaufen des in Schritt e)
erhaltenen Flachenabdichtelements durch eine An-
ordnung von Kalanderwalzen, wobeizumindest eine
mit der textilen Schicht (3) in Kontakt tretende Ka-
landerwalze noppenférmige Vertiefungen aufweist
und zumindest eine mit dem flachigen Trager (2) in
Kontakt tretende Kalanderwalze noppenférmige
Vertiefungen aufweist.

Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, wobei nach
Schritt e) der Schritt f) Durchlaufen des in Schritt e)
erhaltenen Flachenabdichtelements durch eine An-
ordnung von Kalanderwalzen, wobeizumindesteine
mit der textilen Schicht (3) in Kontakt tretende Ka-
landerwalze noppenférmige Vertiefungen aufweist
und zumindest eine mit dem flachigen Trager (2) in
Kontakt tretende Kalanderwalze noppenartige Erhé-
hungen aufweist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass als Impragnierungs-
mittel eine Kunststoffdispersion, Latex-Dispersion,
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Harz, Epoxid-Harz, vernetzbares Kunstharz, Latex,
Latex-Emulsion, Zement-Klebemortel, Naturkaut-
schuk, Synthesekautschuk, organofunktionelles Si-
lan, Bitumen-Kautschuk, Butyl-Kautschuk, Bitumen
oder ein Tiefgrund, insbesondere ein Tiefgrund auf
Basis von Alkyd- oder Acrylharz, verwendet wird
oder ein eines oder mehrere dieser Materialien ent-
haltendes Impragnierungsmittel verwendet wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das Impragnierungs-
mittel eine dynamische Viskositat n < 50 mPas, be-
vorzugt n ~ 10 mPas, aufweist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass das Impragnierungs-
mittel eine Dichte p von 0,98 g/cm3 < p < 1,08 g/cm3,
bevorzugt 1,01 g/cm3 < p < 1,06 g/cm3, besonders
bevorzugt p ~ 1,04 g/cm3 aufweist.
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& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
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ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 19 4266

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-03-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 1700887 Al 13-09-2006  EP 1700887 Al 13-09-2006
IE 20050131 Al 20-09-2006
DE 4001386 Al 25-07-1991  KEINE
DD 148797 Al 10-06-1981  KEINE
DE 102013104818 Al 27-11-2014  KEINE
EP 2349707 Al 03-08-2011 BR P10920305 A2 23-02-2016
CN 102186664 A 14-09-2011
EP 2177349 Al 21-04-2010
EP 2349707 Al 03-08-2011
ES 2402914 T3 10-05-2013
JP 5577344 B2 20-08-2014
JP 2012505982 A 08-03-2012
RU 2011119519 A 27-11-2012
SI 2349707 T1 29-11-2013
US 2011197427 Al 18-08-2011
WO 2010043661 Al 22-04-2010
DE 69213507 T2 03-04-1997 AT 142680 T 15-09-1996
AU 654838 B2 24-11-1994
CA 2060446 Al 02-09-1992
CN 1064497 A 16-09-1992
DE 69213507 D1 17-10-1996
DE 69213507 T2 03-04-1997
EP 0501838 A2 02-09-1992
ES 2092025 T3 16-11-1996
HK 78697 A 20-06-1997
NZ 241425 A 26-10-1994
SG 66215 Al 20-07-1999
TW 233320 B 01-11-1994
Us 5316848 A 31-05-1994
ZA 9200828 B 25-11-1992

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82
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Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 2349707 B1 [0005]  DE 69213507 T2 [0006]

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

